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»n Nfanglichen ſoll Unſer Kriegs—
Wolck Uns dem Rom. Kayſer
1 und dem Heil. Rom. Neich ge
teben u. ſchworen, Uns u. dem H.

NNom. RNeich getreulich zu dienen,

briſten und Oſßciers, ſo von Uns geſetzt worden,
wider und gegen den Feind gehorſam zu ſeyn,
was ſie gebiethen, das ehrlichen KriegsLeuten
zuſtehet.

24MGher Aeutereh machet, oder daß er damit
umgegangen, uberfuhret wird, der ſoll ohne ein
tzige Gnade das Leben verliehren.

JWer ſeinen Offteien in Commando. Sa
chen ſich widerſetzet, der ſoll das Leben verwircket

haben.

Ein: jeder KriegsMann ſoll ſich gottloſerJ

Worte und Wercke enthalten, und den Sieg
wider den Feind von GOtt bitten, und wann
zuin GottesDienſt umgeſehlagen wird ſich dar
zu verfugen, u. denſelben nicht verſaumen, wurde
aber einer Geotteslaſterlich raden oder handeln,
der oder dieſelben, ſollen an Leib und Leben, nach

Erkanntniß des Obriſtens, oder Rechtens, ge
ſtrafft werden.

5.Die Marquetender;  welche unter wahren14

den GottesDienſt, Wein, Bier oder Brandie
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wein verkauffen, ſollen ihres Getrancks verlu
ſtig ſehn, und datzu.mit Geld, oder. fonſten ge

ſtraffet werden..1

—tap

de rEin jedweder guiegt Mann, ich ſein G

wehr:wohl. in acht nvmnen, und wenn detpfu—E—c

den noch vetrſeten, beo. hoher Straffer

7 v Kein duell ſol wedei denen dflirtareni noch

gemeinen. Knechten. genguel werden dey Leib

und Lebens-Straffe. ue
Es ſollen guehediriunigen. ſorſich r ſecun.8.

Aunten gebrauchen  laſfen n ernſtlich abgeſtrafft

werden. u 719.Alle Sodtſchlage ſolunmnit LehensiStral

geſtrafft werden. e n n
Alle Malefiz. Thaten, ſollen nach der pein

lichen alpGerichto Hrdnung seſteafft wer

Deneaii Bail7 1 D utate cun 87 71 æhebruch, niuunthuuerennvd lluteuſch
heit wider die Raturnouen nacrgameldtzr peit

lichen galß  Gerichtertdnung geſtralft we

deu. un. ö.
S.1 1.8 JG ſolien kune tinetin n rncci

nen in Feld und Garniſqnen, bey willkuhrlich
Stvaſffe, igehalten werden.

nt au  qg.ri
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J J 1.Diebereh, ſo wohl im Feld als Garniſon,
ſoll ernſtlich verbothen ſeyn, derjenige Diebſtahl,

ſo wieder teſtitniret underſtattet wird, ſoll nach
Gelegenheit abgeſtrafft werden.

144 2dhbelche Artillerſe, Munition, Gewehr,
Juſt und ZeugCammer item Proviant. Wa
gen beſtehlen, ſollen nach Befinden an Leib und
Keben geſtrufft werden.

J

4Ein Camerad, der dem andern, dder än

Knecht der ſeiuen Herkn beſtiehlet, ſoll gilt dem
Strange;nmnach Beſindmn, am Lehengeſtrafft
werden.

 a:. uWer vorfetzlich Feuer anleget in Freundes

Landen, ſoll mit dem Feuer geſtrafft werden.

Hauſer, Planeken, Jaune und fruchtbare
Baume, ſollen weder abgebrochen noch beſcha
diget werden, es ware dann, daß es die unum
gangliche: Nvrh erforderte

DWer muthwili hhie fnund Gltten rui.
intfctzſot vintkuhrlich geſtrafft werden.

12 chnay Etetaſſen Rauh ſell mir demn ſad geſtraffi

werden..

 Wellcher Offcier dĩntraſſenRaub oderu
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Dieberey partieipiret, ſoll als ein Straſſen
Rauber uind Dieb geſtrafft werden.

Aue offentliche Gewalt ſoll am Leben ge

ſtrafft werden.
u a

Mit gleicher Straffe ſollen diejenigen, ſs
einen darzu verfuhren, beleget werden.

Wer einen ſchilt, der ſoll mit GeldBuß

und Wiederruff geſtrafft werden.

A—gher /einen Meyneid. ſchworet, ſoll mit
Abhauung zweyer Finger geſtrafft werden.

4«. JZauberey ſoll mit dem Feuer geſtrafft

werden.
A.Wer ſich verweigert, worzu er redlich

eommanvoiret wird, ſoll als ein Meotenirer ge
ſtrafft werden.

29.Keiner ſoll bey Berluſt ſeines dehent ſei

nem Wirth Gewalt thun.

28. JNiemand, er ſeywer er wolle, ſoll gu oder

aus denen Retrenchementen und Veſtungeü—
anderswo ausund eingehen, als durch· die ge
wohnliche Pforten und Ort, bey Leibe und Le

bensStraffe.
29Was einem jeden von dem kourier oder

Bil.



Billetirer vor Quartier und Platze alligniret
werden, damit ſoll er bey exemplariſcher Straf

fe zufrieden ſeyn.

z0.Niemand ſoll in FeldWacht oder Be

ſatz und Veſtungen ohne Erlaubniß ſeines
Rittmeiſters oder Hauptmänns uber Nacht
von ſeiner Compagnie abſeyn, bey Leib und

LebensStraffe.
zi.Welcher Trompeter oder Trommel

ſchlager ſich von ſeiner Compagnie begiebet,
derſelbe ſoll mit Verluſt ſeiner Ehre vom Re.
giment gejaget werden. R J

32.5.Welcher die Wacht verſaumet, ſoll mit

Eiſen, auch Waſſer ünd Btodt, oder nach
Gelegenheit, ſcharffer geſttaffet werden.

33.J Wer truncken auf. die Wacht kommet,

ſoll mit Eiſen und Buuden geſtrafft, oder auch
mit Verluſt ſeiner Ehre, vom Regiment ge

ſteſſen werden. ù.—

34.w peſthier Wacht
Es ſoll niemeeinen Allarm mit S— Balgen, oder

Schieſfen erregtn, vbeh Reib und VLebens

Gtraffe.
jg.Der Ollciet, der im Feld oder im Lager

in Beſatzung, auf dem chall, und denen Po

X4 ſten



ſten eines feſten Platzes die Wacht hat, ſoll
dieſelbe wohl verſehen.

294Jedetmann ſoll die Schild oder andere
Wacht der Gebuhe nach relpectiten, wer dar

wider handelt, ſoll ernſilich geſtrafft werden.

Wer Hand an die Wacht anleget, ſoll
am Leben geſtrafft werden. *e

3 ðrWer auf die Nitwouille das Gewehr zu
cket, ſoll am Leben geſtrafft werden.

gh.ulWer auf der Sthildwach ſhlafft, es ſep

im Feld oder Garniſon, oder gehet, ehe er ab
aeloſet wird; von ſeinen Poſten; derſelbe ſoll
Lrquebouliret werden.

o.  2IiJaugleichen ſoll dann Olfficiers wiederfah

ren welche bey Vinlnung der Wacht nicht

D
Wer mit dem Feind correlſourlitet, oder

zu fechten ſich wegert ſell, als ein Verrather,
am Lben geſtrafft werden a

Sanuch datCounrenaaii  iſies auaaun
ten Platzes, einen ſeiner olieitrs oder. Solda

ten, von Aufgab des wuatzes horte reden, oder
ienſten. gewghr. wurne., den ſallner. aus den

An

W

Mittel zu raunenn ſchuldig ſeyn
—Se

43.
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49..helchee Commendaht einen Plutz uber
giebet, der ſoll am Leben geſtrafft werden, ünd
unter. gemeinen Soldaten. wenn ſie daran
ſchuldig, ſoll der Zehende davon ſterben, die
ubrigen aber zu Schelmen gemacht werden.

4Die ſberlauffer, wo man ſie ertappet,
ſollen aufgehencket werden.

t. ct 49Wer dbne erhebliche Urſach, wann gee
buhrlich abgeblaſen oder die Trommel geruh

ret wird, ſich bey ſeiner Compagnie nicht ein
findet, ſoll mit Eiſen und Banden beſtraffet
werden. 2

46. ĩI

Ml Meutenirer, Verrather und Helffer
darzu;, ſollen vhne allas Gnade gehenceket wer

den.

 EWir eirüge Wirie wodurch Meuteni.
runa eutſtehen konnte, von fich horen laſſet, ſoll
hach ber Sachen Wichtiakeit, an kelb und be
en geſtrafft werben.!i

ub.Wann gantze Trouppen vder Compa-
gnien, ſo etwan zum Treffen kommen, iht De-
vvir micht ihun, ſo ſoll. derſelbe Olicier, wel
cher daran ſehuldig, Leib und Leben verwirckt
haben.

J ü J 9 49.



a9So viel aber die gemeinen Knechte anbe
trifft, ſoll von denen Schuldigen der Zehende
aufgehencket, die ubrigen an die gefahrlichſten
Orte commandiret werden.

Ie 0.Welche die Fahnen, und Trouppen, Feld

Schantzen, oder Retrenehements, verlaſſen, es

ware dann, daß ſie z. Sturm ausgeſtanden,
und keine Entſetzung bekommen, und augen
ſcheinlicher Ruin der Volcker vorhanden gewe
ſen, ſolleun gleichergeſtalt abgeſtraffet werden.

t.Wann gantze Trouppen ſollten abtrun

nig werden, ſollen dieſelben in s. Wochen zu
dreymahlen eitiret, und ihnen ſicher Geleit zu
geſaget und gehalten werden, ſich zu entſchul
digen, kommen ſſie nicht, ſo ſoll ein Thater,
wann er gefangen wird, aufgehencket wer
den.

c2.
Wann ſes zur bataille oder Rencontre

ur, ſolt keiner ſich des Plunderus gebrau
cwen, es jey dann, daß. der Feind güntlich ge
komr
ſchlagen, wer darwider handelt, mag onn ein
tiges Bedencken, von .ſeinem Ollicier daruie

der geſtoſfen werden.
5

Grfangene ſollen der Eeneralitat eiln
gelieſern werden, bey wihluhrlicher Straffe
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54.
Kein Ofßeier, Obriſter, ObriſtLiente-

nant, Obriſt-Wacht. Meiſter, vder andere Of.-
kcier, ſoll ſeinen Soldaten ihren Sold, Lohmmg,
Proviant &ec. vorenthalten, wer darwider thut,
der ſoll mit Verluſt der Charge, vder an Chr und
Leben ohnnachlaßig geſtraffet werden.

l

Wilcher Capitain, oder Rittmeiſter, die
Muſterung hintergangen, der ſoll als unehrlich
der Charge verluſtiget ſeyn, und als ein Mein
eydiger geſtraffet werden.

s6.
ESroblten in etwan vorgehenden Occaſi-

nen, Reuter oder FußKnechte bleiben, derſelben

Nahmen ſollen der Gener.litat alſofort einge
ſchickt werden.

17.Ktiae olpicain ober Rittmeiſter ſoll Macht
haben, vhtie Vorbewuſt der Seneralitat, cinen
Renter oder Soldaten feiner Dienſte zu ent.

laſſen.  grr:
948.JEs voll auth niemand, wer der auch ſeh

Gohl vdit Riedrige, keinen Uebelthater, ſowi
der dieſeKriegsartieukoder ſonſten groblich ge
ſundiget, argliſtig und wiſſeytlich aufnehmen,

auf



ters zu dieſen Articuln gethan oder geordnet
werden ſollte, daſſelbe ſoll durch dffentlichen
TrompetenSchall oder Drommelſchlag ver
kundiget, und daruber gleich als ob es in dem
ArticulsBrief ſtunde, gehalten werden.

 Nuf. daß nun dieſe Artienl gu allerman·niglichſt Wiſſenſchafft gelangen mogen, ſollen

ſie denen Kegimentern und Compagnien, ſo offt
es nothig befunden wird, vom Regiments- Au-
aireur der dem Gerichtsſchreiber vorgeleſen

werden.
2

4
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Eyd,
Womit die zu Jyro Rom. Kayſerl.
t geen ecrgteene

dPpen verpflichtet werden ſollen.

Em AllerDutchlauchtigſten, Groß
J

erwehlten Rodmiſchen Kayſer, auch in Hiſpa
mien, Ungarn und Bohmen Konig, ec. te. wie

auch



auch dem Durchlauchtigſten Furſten und
Herrn, Herru Feſederich, Hertzogen
ju Sachſen, Julich, Cleoe und Berg, auch
engern und Weſtphalen, 2c. c. ſollet ihr
ſammtliche Officiers und Gemeine geloben
und ſchworen, daß allerhochſt und höchſt
Deroſelben, ihr getreu und gehorſam ſeyn,
Jhnen willig und redlich dienen was die vorz
geleſene Articul in ſich begreiffen, nach aufe
ſerſter Moglichkeit, thun und laſſen, allen De—
roſelben und Derokandegeinden, mit deib und

Blut, ſo lange ihr in Dero Dienſten ſend, es
ſey im Felde/ Beſatung, zu Waſſer, oder
Lande, in Schlachten, Scharmutzeln, Stur
inen, oder durch was Gelegenheit es ſonſt ge
ſchehen kan, tapffer und inanniglich Wider
ſtand thun, auch euch, nach eurem auſſerſten
Vermogen, dahin befleinigen wollet, damit
allerhochſt und höchitgedachter eurer aller
gndigſteundt gnudigſtin Hertſchafft, Dero
kander und Leuthe, Schaden und Verderb,
durch euch, fo viel inuner juoglich abgewen

det, bagegẽnaber, eren Nutz ünd WohlS—

fahrt, nach eurem veſten Verſtandergeſuchet,

befordert, und alles Ungluck verhutet werden
mdae. Jhr ſolülat auch denen cuch vorgeſetz
ten Befehligshabern, in dem was allerhochſt.

Jund hochſtgedachten euren allergnadigſten

und



und gnadigſten Herren, und Dero Arwẽe
Nutz und Beſten, in Wachten, Arbeiten, und
ſonſt andern vorfallenden Nothwendigkeiten
von Jhnen euch anbefohlen und angeordnet
wird, ſchuldigen Reſpect und Gehorſam lei
ften, von denen Compagnien, Cornetten
und Fahnen, darunter ihr gehoret, es ſey im
FeldLager, March, oder Garniſon, nicht
weichen, noch euch heimlich verbergen, ſon
dern demſelben, ſo offt es euch angeſaget
wird,auch ſo lange es euer Leben und Geſund
heit zulaſſet, ſtandhafftig, willig und gern
folgen, auch euch ſonſten nach Anleitung de
rer KriegsAxticul in allen ſo bezeigen, wie
fleißigen, getreuen, auch gehorſamen, ehrli
chen und unverzagten Soldaten und Kriegs
xeuten gebuhret und wohl auftehet, duch ei
nes jeden Amt erfordert.

7Und dieſes will ichthun, ſo wahr29

mir GOTCT helſfe, und win hei
liges Wort, durch JESuM

Lhriſtum, Amen.
aggs )rc De—

214












	Ihro Römis. Kayserliche Majestät Articuls-Brief, vor Dero Armée de Anno 1688.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	[Ohne Titel]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]

	Eyd, Womit die zu Ihro Röm. Kayserl. Majestät Diensten A. 1733. überlassene Fürstl. Sachsen-Gothaische Trouppen verpflichtet werden sollen. 
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Colorchecker]



